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Elen feſt auf S Att vertrauen 
a Lind jich gantz gelaſſen ſeyn: 
ff der Stein 
WVorauff man ſein Blüͤck kan bauen. 
Ver den nicht zum Srund erwehlt / 
Bier verfehlt 
12 Seines Vluͤcks gewuͤnſchte Tuen. 


Es zeigt das Spiel der Welt 5 
Sehr viel verkehrte Fee nen, 
Bald führt es einen auf / der am Verſtande reich / 
Hingegen Arm an Geld / 
Bald einen guͤldneu Mops der auf de. Schauplatz ſteht 
Mit Spannſchen Schritten geht / 
a ſich mit Graviter zum Groß ⸗thun zugewoͤhnen. 
ein! tr A ER 

Wer an Verſtandes ſtatt / nur Belp zu weiſen pflegt / 
Iſt einem Lamme gleicc ß 
Das guͤldne Wolle trägt, 

war! 
Iſts auch wahr: 
Daß man an Schaͤtzen wie am Feuer Nutzen findt: 
Nur aber wo ſie Knecht / nicht aber Herren ſind. 

Doch! der hat eben nicht des Glaͤckes Spitz erſtiegen 
Der if am glückluhſſen der fies Ach laft begnügen, 
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Eit und Gluck läßt ſich nicht zwingen / 
Beydes muß erwartet ſeyn. 
Oft verbirgt ſich das Beluͤcke 
Wie die heutern Sonnen⸗Bluͤcke 
Wenn die Wolcken Regen dreun. 
Zeit und Aluͤck laßt fich nicht zwingen / 
Beydes muß erwartet ſeyn. 
Recit, 


Geckhr tes Hoßzeit » Paar! 

Es ſtellt Did Zeit und Gluͤck 

Uns recht zum Beyſpiel dar. 

Was hat der Zeiten » Lauf 

Mit Dir VeEhrteſten Prau⸗Braut ; bereits nicht vorgenom̃ene 
Du meintſt: es kam dein Gluck 

Gedencke nur zurück 

Als wie ein Strohm geſchwommen: 

Und eh man fichverfah ; 

War ſtatt des Freuden ⸗Bachs / ein Fluß der Thraͤnen da. 
Jetzt aber klaͤhret ſich der Himmel wieder auff 

Und will dir nach den Thraͤnen 

Den Weg zur Freude baͤhnen. | 
Stell ferner hin dein Gluͤck dem groſſen GOtt anheim 
Er kan aus Myrrh und andern bittern Sachen 
Den ſuͤſſten Hohnig eim 

Zu ſeinen Zeiten machen. 
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Da Capo, 


Reit, 


Recit. 
Und was haſt Du 
Herr Braͤutigaml am Glacke auszufeken? 
Croͤnt dich die Zeit ö 
Nicht heut 
Mit Freude und Ergoͤtzen? 
Verehre den / der Zeit und Gluck 
In ſeinen Haͤnden hat / 
Und thu jetzt einen Blick 
In GOttes Wunder⸗Nath. 
Schau / ob Er denen die Ihn Lieben 
Was ſchuldig ſey geblieben? 
Findſt Du Dich nun zur Gnüge über zeiget; 
So bleibe auch dein Hertz zur GOttesfurcht geneiget: 
Denn / da durch kanſt du Dir 
Hier für und für | 
Wenn Zeit und Glück die Nahrung ſchwaͤchen / 
Wenn Handel / Wandel nicht fo wie ſie ſollen / ſeyn; 
Doch Seegen und Gedeyn 
Von deinem GOtt verſprechen. 


Indeß laß deine Hand dabey nicht mäßig liegen: 


Gebeth und Muh belohnt der Hoͤchſte mie Vergnügen. 
AREA, 


IT Abet in ſteten Jergnuͤgen beyſammen / 
ehrt die aus Hiebe entſtandene Plammen / 
Wohlſeyn und Oluͤcke a niemahls von 
b 
Ott laß Euch auf allen Seiten 
Hulle und Nuüͤlle des Seegens begleiten 
Und mach Euch fo ſeelig als reich. 
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